
 

 

PGR - Sitzung,  10.06 .2026 , 19.00 - 21.15 Uhr  

Ort: Gertrudissaal , Auf der Kirchenburg 3 , 44866 Bochum  

 

Name  Anwesend  

ja  nein  

Holger Breuer  (Vertreter Pastoralteam)  X   

Burkhard Bukowski  X   

Daniela Fittinghoff  X   

Maria Heinrichs  X   

Annika Khamo (ohne Stimmrecht)  X   

Eva Kirchberg  X   

Lukas Klein - Wiele (Vertreter Pastoralteam)  X   

Thomas Krause  X   

Melanie Mucha  X   

Pascal Mucha  X   

Christian Nolte   X  

Kerstin Rother - Fill  X   

Ste phanie R ösen X   

Tina Schwab  X   

Felizitas Steinhoff  X   

Barbara Wagner  X   

Jens Watteroth (Pfar rer ) X   

Matthias Klipper (Gast zu TOP 3.1)  X   

 
LEGENDE: A=AUFTRAG, I=INFORMATION, B=BESCHLUSS, …. 

 

TOP 0 -  Begr üßung und geistliches Wort  

Daniela Fittinghoff begr üßt alle anwesenden PGR - Mitglieder*innen.  

 

Holger Breuer erz ählt in seinem Impuls über das neue Album von den Toten Hosen. Er spielt das 

Lied „Ermutigung“ von Wolf Biermann aus diesem Album vor. Das Lied ist im Jahr 1968 

entstanden.  

Im Lied geht es darum, bei allem was um einen heraum passiert positiv und zuversichtlich zu 

bleiben.  
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TOP 1 – Genehmigung der Tagesordnung und Feststellung der Beschlussf ähigkeit  

B, A, I  Inhalt  Wer?  Bis wann?  

B 

 
1.1 Feststellung der Beschlussf ähigkeit  

Mit 15 anwesenden stimmberechtigten PGR - Mitglieder*innen 

stellt Daniela Fittinghoff die Beschlussf ähigkeit fest.  

  

B 1.2 Genehmigung der Tagesordnung  

Die Tagesordnung wird ohne Änderungen angenommen  

  

 

TOP 2 – Genehmigung von Protokollen  

B, A, I  Inhalt  Wer?  Bis wann?  

B 

 

2.1 Protokoll vom 07.05.2026  

Das Protokoll wird angenommen und kann nun ver öffentlicht 

werden.  

Pascal 

Mucha  

Zeitnah  

 

TOP 3 -  Berichte  

B, A, I  Inhalt  Wer?  Bis wann?  

 

 

3.1 Bericht zum aktuellen Stand im PEP - Projekt 

„Bürgerkirche“ (Gast: Matthias Klipper)  

 

Dieser Tagesordnungspunkt wurde unter  Ausschluss der 

Öffentlichkeit beraten.  

 

  

 3.2 Bericht aus dem Kirchenvorstand  

 

Standortentwicklung Herz Mari ä 

Für einen Gro ßteil des Kircheninventars liegt das Interesse 

einer Pfarrei aus Spanien vor. Die Gespr äche hierzu dauern 

an.  

 

Standortentwicklung St. Theresia  

Frau Scholz regt an, die bereits erarbeiteten Entw ürfe gezielt 

zur Ansprache potenzieller Investoren zu nutzen, um das 

weitere Verfahren zu beschleunigen. Der Kirchenvorstand 

spricht sich grunds ätzlich f ür dieses Vorgehen aus. Eine 

abschlie ßende Kl ärung mit der Rechtsabteilung des Bistums 

steht jedoch noch aus.  

 

Arbeiten auf der Kirchenburg  
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Aufgrund von Herausforderungen bei der Verkabelung der 

Beleuchtung des Kirchplatzes kommt es zu weiteren 

Verz ögerungen im Bauablauf.  

 

Personalsituation in der Verwaltung  

Der Personalausschuss besch äftigt sich derzeit 

schwerpunktm äßig mit der Situation in der Verwaltung. Unter 

anderem ist die Stelle einer Assistenz der Verwaltungsleitung 

ausgeschrieben. Bereits eingegangene Bewerbungen werden 

derzeit im Rahmen laufender Vorstellungsgespr äche gepr üft.  

 

 3.3  Bericht aus dem Pastoralteam und der Pfarreileitung  

 

Bericht aus der Pfarreileitung  

Der Gesch äftsverteilungsplan wurde inzwischen fertiggestellt 

und soll den Gremien zeitnah zur Verf ügung gestellt werden. 

Holger Breuer übernimmt die Vertretung der Pfarreileitung 

im Vorstand des Pfarrgemeinderates.  

 

Bericht aus dem Pastoralteam  

Die Einf ührung der Verwaltungs -  und 

Kommunikationsplattform ChurchDesk stellt derzeit einen 

wesentlichen Schwerpunkt der Arbeit im Pastoralteam dar. 

Die Liturgieplanung ab dem 1. August wurde bereits in 

ChurchDesk eingepflegt. Die Umstellung im laufenden Betrieb 

wird dabei als besondere Herausforderung wahrgenommen.  

 

Für Ende September ist ein gemeinsamer Betriebsausflug des 

Pastoralteams und der Mitarbeitenden der Pfarrei geplant. 

Ziel der Veranstaltung ist die St ärkung des Miteinanders und 

der Zusammenarbeit.  

 

Zur Neuverteilung der Aufgaben innerhalb des Pastoralteams 

wurde zudem ein Informationsflyer erstellt.  

 

  

 3.4  Bericht aus der Vollversammlung des Di özesanrates  

 

Der Di özesanrat hat eine Stellungnahme zu CLM erarbeitet, 

die den Mitgliedern bereits im Vorfeld der Sitzung über die 

Cloud zur Verf ügung gestellt wurde.  
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Die R ückmeldung des Di özesanrates f ällt deutlich kritisch aus. 

Die darin formulierten Positionen wurden im Rahmen der 

Vollversammlung nochmals aufgegriffen und bekr äftigt. Frau 

Qualbrink aus dem Bisch öflichen Generalvikariat nahm die 

Anmerkungen und R ückmeldungen zur weiteren Bearbeitung 

mit. F ür den 2. Juni war zudem ein Gespr äch zwischen dem 

Vorstand des Di özesanrates, dem Bischof sowie der 

Programmleitung vorgesehen. Zur n ächsten Sitzung des 

Di özesanrates wird daher eine entsprechende R ückmeldung 

beziehungsweise Antwort erwartet.  

 

Dar über hinaus wurde eine Satzungs änderung hinsichtlich 

geschlechtergerechter Sprache beraten und von der 

Vollversammlung beschlossen.  

 

In der n ächsten Sitzung stehen Vorstandswahlen an. Der 

bisherige Vorstand hat angek ündigt, erneut zu kandidieren.  

 

Abschlie ßend wird auf den bistumsweiten Ehrenamtstag am 

26. September hingewiesen. Die Veranstaltung findet in der 

Henrichsh ütte  in Hattingen statt und soll Gelegenheit zum 

Austausch, zur Begegnung und zum gegenseitigen 

Kennenlernen bieten.  

 

 3.5 Bericht aus der Vollversammlung des 

Stadtkatholikenrates  

Im Rahmen der Vorbereitungen zur Nacht der Offenen 

Kirchen wurden erste Ideen und Konzepte der teilnehmenden 

Standorte vorgestellt.  

 

Für Wattenscheid plant das Team KuKuk in St. Marien eine 

Veranstaltung zum Thema „Balance“. Vorgesehen sind 

verschiedene Bewegungsangebote, ein Gottesdienst, die 

Vorf ührung eines Kurzfilms sowie anschlie ßende Gespr ächs -  

und Diskussionsm öglichkeiten.  

 

Zur Bewerbung der Nacht der Offenen Kirchen wurden Flyer 

und Plakate vorgestellt und an die Anwesenden verteilt.  

  

 3.6 Bericht zum Stand von CLM    



 

 

Seite 5 von 14 

CLM wird k ünftig einen festen Platz in den Sitzungen des 

Pfarrgemeinderates einnehmen, um regelm äßig über die 

Arbeit der verschiedenen Arbeitsgruppen und die 

Entwicklungen im Prozess zu informieren.  

 

Es wird berichtet, dass Jens Watteroth bereits als 

Stadtpfarrer f ür die Zeit nach der Fusion benannt wurde. Die 

Arbeitsgruppen f ür den Hauptprozess wurden inzwischen 

vollst ändig besetzt. Dabei konnten alle der Pfarrei zur 

Verf ügung stehenden Pl ätze besetzt werden.  

 

In der vergangenen Woche fand ein erstes Treffen der 

Arbeitsgruppen statt. Dabei wurden die Sprecherinnen und 

Sprecher der einzelnen Gruppen bestimmt. Die 

Sprecherfunktionen sind parit ätisch auf alle beteiligten 

Pfarreien verteilt.  

 

Der Start des Hauptprozesses w äre grunds ätzlich zum 1. Juli 

möglich. Hierzu stehen jedoch noch R ückmeldungen aus dem 

Bisch öflichen Generalvikariat aus. Insgesamt wird die 

Entwicklung des Prozesses in Bochum als positiv bewertet. 

Auch bei stadtweiten Treffen sei zunehmend eine positive 

Grundhaltung gegen über CLM wahrnehmbar.  

 

Insbesondere in einzelnen Arbeitsgruppen mit pastoraler 

Ausrichtung wird es wichtig sein, die pastoralen 

Fragestellungen und Perspektiven weiterhin deutlich 

hervorzuheben und zu st ärken. Zudem wird angeregt, andere 

Pfarreien zu ermutigen, die Arbeitsgruppen st ärker zu 

besetzen, um einen m öglichst breiten Dialog im Prozess zu 

gew ährleisten.  

 

Durch die Arbeit der Koordinierungsgruppe sollen 

insbesondere Kommunikation und Vernetzung im weiteren 

Verlauf des Prozesses gest ärkt werden. Die konstituierende 

Sitzung der Koordinierungsgruppe ist f ür den 9. Juli 

vorgesehen. Zum Start des Hauptprozesses findet am 1. Juli 

ein Gottesdienst in der Kirche Liebfrauen  in Altenbochum  

statt.  
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TOP 4 -  Rückblick  

B, A, I  Inhalt  Wer?  Bis wann?  

 

 

4.1 Pfingsten  

Am Pfingstmontag fand ein ökumenischer Spaziergang durch 

die Wattenscheider Innenstadt statt. Der Weg f ührte von St. 

Gertrud bis zum evangelischen Friedhof. An der 

Veranstaltung nahmen rund 50 Personen teil. Die 

Rückmeldungen der Teilnehmenden fielen durchweg positiv 

aus. Besonders die ansprechende Gestaltung des 

Gottesdienstes sowie die Erfahrung, mit einer bunt 

gemischten Gruppe gemeinsam durch die Stadt unterwegs zu 

sein, wurden hervorgehoben.  

 

Dar über hinaus wurde in St. Joseph – wie bereits in den 

vergangenen Jahren – ein Gottesdienst mit Krankensalbung 

gefeiert. Rund 120 Personen nahmen daran teil und 

empfingen das Sakrament der Krankensalbung.  

  

 4.2 Fronleichnam  

Für das Fronleichnamsfest waren urspr ünglich drei 

Prozessionswege – ein klassischer Weg, ein 

familienfreundlicher Weg sowie eine Fahrradroute – sowie 

eine Wort - Gottes - Feier in St. Gertrud geplant. Der 

eucharistische Teil sollte anschlie ßend gemeinsam in St. 

Gertrud gefeiert werden.  

 

Aufgrund der unsicheren Wetterprognose wurden die 

geplanten Wege jedoch bereits am Vortag abgesagt. 

Stattdessen fanden eine gemeinsame Eucharistiefeier in der 

Kirche St. Gertrud sowie eine Kinderkirche im Gertrudissaal 

statt.  

 

Der Gottesdienst war gut besucht. Auch das anschlie ßende 

Beisammensein wurde von den Teilnehmenden als gelungen 

und bereichernd wahrgenommen. Positiv hervorgehoben 

wurde insbesondere die Gemeinschaft innerhalb der Kirche. 

Die fr ühzeitige Absage der Wege erm öglichte zudem eine 

gute Vorbereitung und eine angemessene Anpassung von 

Gottesdienst und Kinderkirche an die ver änderten 

Rahmenbedingungen.  

 

  



 

 

Seite 7 von 14 

Die Kinderkirche wurde ebenfalls sehr gut angenommen und 

erhielt positive R ückmeldungen. Die Messdiener*innen 

konnten im Rahmen der anschlie ßenden Begegnung Spenden 

in Höhe von rund 970 Euro sammeln.  

 

TOP 5 – Teams in pastoralen Handlungsfeldern  

B, A, I  Inhalt  Wer?  Bis wann?  

 

 
5.1 „Workshop“ zur Formulierung von Grunds ätzen  

Das Thema „Teams in pastoralen Handlungsfeldern “ (TiPH) 

stellt weiterhin einen wichtigen Schwerpunkt der Arbeit des 

Pfarrgemeinderates dar. Bereits in der vergangenen Sitzung 

wurden hierzu erste Überlegungen und Ideen gesammelt.  

 

Mit Blick auf den CLM - Prozess und die anstehenden 

Ver änderungen sollten zentrale Gedanken und Erwartungen 

an die Arbeit der TiPH festgehalten werden. Im Rahmen eines 

Workshops besch äftigen sich die Mitglieder *innen des 

Pfarrgemeinderates daher mit vier grundlegenden 

Fragestellungen. Die Ergebnisse werden auf Plakaten und im 

Protokoll gesammelt.  

 

Die Fragestellungen wurden auf den Plakaten mit folgenden 

Ergebnissen bearbeitet : 

 

• Welchen Mehrwert schaffen  die Teams in pastoralen 

Handlungsfeldern  für die Menschen in der Pfarrei ? 

o Menschen werden aktiv in unserer Pfarrei mit 

„ihrem“ Thema - > Es ist wichtig, dass nah bei 

den Menschen einfach Kirche gelebt wird. 

Gerade mit Blick auf die Stadtpfarrei  

o Breite Beteiligung von Menschen, die f ür ein 

Thema brennen  

o Aktive lebendige Pfarrei f ür alle Menschen in 

WAT!  

o Menschen treffen aufeinander aus 

unterschiedlichen Bereichen  

o Viele unterschiedliche Menschen = Viele 
unterschiedliche Gedanken  

o Menschen empfinden sich als selbstwirksam  

o Vor Ort oder / und thematisch  aktiv werden  
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o Wichtige Themen werden „gedacht“  

o Verbindung zwischen PGR und pastoralen 
Handlungsfeldern  

o Gemeinschaft  

o Expert*innen f ür EIN Handlungsfeld  

o Diversit ät (Ansprache verschiedender 

Personengruppen und Wahrnehmung ihrer 

Bed ürfnisse)  

• Welche Aufgaben sollen die Teams in pastoralen 

Handlungsfeldern übernehmen?  

o Aufgaben  

▪ Neues erschlie ßen / wagen  

▪ Multiplikator von PGR  

▪ Inhaltliche Themen , die f ür die 

Menschen in WAT von Belangen sind, in 

den Blick nehmen & aktiv angehen - > 

zukünftig die Pastoral einer Kirche 

tragen  

▪ Auch über die 

Gottesdienstbesucher*innen hinaus , 

„alle“ Menschen im Stadtteil  

o Nicht - Aufgaben  

▪ So tun als g äbe es noch die 

eigenst ändigen Kirchengemeinden mit 

eigenem Programm  

▪ Erweiterter Festausschuss!  

▪ Für „alle“ Zielgruppen Verantwortung 

übernehmen  

• Welche Erwartungen bestehen hinsichtlich Haltung 

und Arbeitsweise der Teams?  

o Blick auf Bedarfe der ganzen Pfarrei 
(Zielgruppe)  

o Verl ässlichkeit  

o Regelm äßige Kommunikation  

o Sich einbringen zum Mehrwert der Pfarrei  

o Themen -  nicht Standortbezogen! - > Standorte 

mit Themenbezug d ürfen zur Geltung kommen  

o „Alltagstauglicher Blick auf das 

Gemeindeleben“ - > Auf Gesellschaft ?!  

o Blick über den Kirchturm hinaus  
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o Leidenschaft f ürs Thema  

o Begeisterung f ür ein Thema und Offenheit, 

sich in die Pfarrei einzubringen  

o Themen aufnehmen, die evtl. im PGR nicht 

ersichtlich sind, oder relevant (N äher an den 

Gemeindemitgliedern)  

o Offenheit f ür Kooperation und Austausch  

• Welche Rolle kommt dem Pfarrgemeinderat im 

Kontext der Teams in pastoralen Handlungsfeldern 

zu? 

o Ansprechpartner sein bei Problemstellungen 

und Durchf ührbarkeit von Ideen etc.  

o Ermutigen und Erm öglichen – Ressourcen und 

Priorisierung unterst ützen.  

o Vernetzend zw. verschiedenen TiPHs  

o Vielleicht auch initieren???! Ganz sicher! Wir 

als PGR m üssen formulieren, was es in der 

Pfarrei braucht.  

o Vernetzung zu anderen Partner*innen f ördern 

& erm öglichen  

 

Auf Grundlage der gesammelten Anregungen soll ein kurzes 

Konzeptpapier erstellt und dem Pfarrgemeinderat zur 

weiteren Beratung vorgelegt werden. Dar über hinaus haben 

sich aus den Diskussionen weitere Themen ergeben, die über 

den Bereich der TiPH hinaus von Bedeutung sind und in den 

nächsten PGR - Sitzungen einen Platz finden sollten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Daniela 

Fittinghoff  

 

TOP 6 – Aussprache und Beschl üsse  

B, A, I  Inhalt  Wer?  Bis wann?  

 

 

6.1 Kirchenmusikalisches Konzept  

Das kirchenmusikalische Konzept wurde bereits in der Sitzung 

des Pfarrgemeinderates am 19. Februar 2026 erstmals 

beraten. Der hauptamtliche Kirchenmusiker Nikodem Chronz 

hat das Konzept zwischenzeitlich unter Ber ücksichtigung der 

damaligen Anmerkungen sowie weiterer schriftlich 

eingegangener R ückmeldungen überarbeitet. Die 

überarbeitete Fassung wird nun erneut im Pfarrgemeinderat 

beraten.  
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In der Aussprache wird deutlich, dass das Konzept in seiner 

vorliegenden Form noch nicht beschlussf ähig ist. Dabei 

werden verschiedene Aspekte angesprochen. Unter anderem 

wird die Frage nach dem Adressatenkreis des Konzeptes 

gestellt. Es wird erl äutert, dass die vorliegende Fassung 

zunächst als Diskussionsgrundlage f ür die Beratung in den 

Gremien gedacht sei.  

 

Mehrere Mitglieder weisen darauf hin, dass R ückmeldungen 

aus dem Pfarrgemeinderat und dem Musikrat nur teilweise 

Eingang in die Überarbeitung gefunden h ätten. Zudem wird 

angemerkt, dass die Rolle der Gemeinde innerhalb der 

Kirchenmusik sowie die Einbettung der Kirchenmusik in den 

liturgischen Alltag bislang nicht ausreichend ber ücksichtigt 

würden. Das Konzept werde insgesamt als zu theoretisch 

wahrgenommen.  

 

Weiterhin wird darauf hingewiesen, dass der besondere 

Stellenwert von St. Gertrud als herausgehobener 

kirchenmusikalischer Standort im Bistum im Konzept 

angemessen ber ücksichtigt werden m üsse. Zugleich wird die 

Vermutung ge äußert, dass die unterschiedlichen Erwartungen 

an das Konzept auch darauf zur ückzuf ühren seien, dass zu 

Beginn kein klar definierter Arbeitsauftrag formuliert worden 

sei.  

 

In der Diskussion wird deutlich, dass dem Konzept 

grunds ätzlich ein positives Anliegen zugrunde liegt. Es besteht 

Einigkeit dar über, dass die Kirchenmusik eine klare 

Perspektive f ür die zuk ünftige Entwicklung ben ötigt. Hierzu 

seien insbesondere die Fragen zu kl ären, welche Ziele mit der 

Kirchenmusik verfolgt werden, welche Ressourcen zur 

Verf ügung stehen und welche bestehenden Angebote 

erhalten und weiterentwickelt werden sollen. Zudem wird 

betont, dass das Konzept dem Kirchenvorstand als 

Grundlage f ür finanzielle und personelle Entscheidungen 

dienen m üsse.  
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Als m ögliche Grundlage f ür die weitere Arbeit wird die im 

Konzept enthaltene Übersichtsgrafik genannt. Ein zuk ünftiges 

Konzept soll insbesondere Aussagen zu den Bereichen 

Verwaltung und Koordination, Bestandssicherung sowie 

Zukunfts -  und Entwicklungsperspektiven enthalten.  

 

Der Pfarrgemeinderat kommt überein, das vorliegende 

Konzept nicht zu beschlie ßen. Stattdessen soll in einem 

kleineren Arbeitskreis ein Entwurf erarbeitet werden.  

 

De r Arbeitskreis besteht aus folgenden Personen:   

• Melanie  Mucha  (Moderation ) 

• Burkhard  Bukowski  

• Thomas  Krause  

• Ein bis zwei Vertreter*innen des Musikrates  

•  Tabea Diek als Verantwortliche f ür Kirchenmusik  in 

der Pfarreileitung  

• Nikodem Chronz  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Termin -

abstim -

mung:  

Melanie 

Mucha  

 6.2 Jugendpastorales Konzept  

Das jugendpastorale Konzept wurde gemeinsam mit der 

Stellenbeschreibung der Jugendbeauftragten erstmals in der 

Sitzung des Pfarrgemeinderates am 17. M ärz 2026 beraten. 

Auf Grundlage der dort eingebrachten Anmerkungen hat die 

Jugendbeauftragte Kim Wolzenburg sowohl das Konzept als 

auch die Stellenbeschreibung überarbeitet. Die überarbeitete 

Fassung wird nun erneut im Pfarrgemeinderat beraten.  

 

Im Rahmen der Aussprache wird angeregt, die Zielgruppe im 

Konzept konsequent als „Kinder, Jugendliche und junge 

Erwachsene “ zu benennen. Dar über hinaus werden 

redaktionelle Anpassungen hinsichtlich des Datums, des 

Layouts sowie der gendergerechten Sprache angemerkt.  

 

Beschluss:  

Der Pfarrgemeinderat beschlie ßt die Annahme des 

jugendpastoralen Konzeptes unter der Voraussetzung, dass 

das Datum aktualisiert, die Formulierung „Kinder, 

Jugendliche und junge Erwachsene “ durchg ängig verwendet 

sowie Layout und gendergerechte Sprache entsprechend 

angepasst werden.  
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Ja: 15 Nein: 0 Enthaltung:0  

 

 

 

TOP 7 -  Liturgieplanung  

B, A, I  Inhalt  Wer?  Bis wann?  

 

 
7.1 Ver änderungen in der Gottesdienstordnung  

Der Pfarrgemeinderat ber ät verschiedene Anpassungen der 

Gottesdienstordnung vor dem Hintergrund ver änderter 

pastoraler Rahmenbedingungen und aktueller Entwicklungen 

an den einzelnen Standorten.  

Für den Standort Leithe wird auf die bisherige Praxis 

verwiesen, monatlich einen ökumenischen 

Stadtteilgottesdienst sowie Werktagsgottesdienste 

anzubieten. Aus dem Pastoralteam wird zur ückgemeldet, 

dass die ökumenischen Stadtteilgottesdienste weiterhin gut 

angenommen werden und die Beteiligten sich mit gro ßem 

Engagement in die Vorbereitung und Gestaltung einbringen. 

Das Pastoralteam schl ägt daher vor, die monatlichen 

ökumenischen Stadtteilgottesdienste fortzuf ühren und die 

Entwicklung nach einem Jahr erneut zu evaluieren.  

 

Beschluss:  

Der Pfarrgemeinderat beschlie ßt die Fortf ührung der 

monatlichen ökumenischen Stadtteilgottesdienste in Leithe. 

Eine Evaluation soll nach einem Jahr erfolgen.  

 

Ja: 15 Nein:0 Entahltung:0  

 

Für den Standort G ünnigfeld wird berichtet, dass k ünftig 

keine regelm äßigen Gottesdienste an den Wochenenden 

mehr stattfinden werden. Vorgeschlagen wird, weiterhin 

monatlich einen ökumenischen Gottesdienst in der 

Christuskirche zu feiern und die Entwicklung nach einem Jahr 

zu überpr üfen.  

 

Beschluss:  
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Der Pfarrgemeinderat beschlie ßt die Fortf ührung eines 

monatlichen ökumenischen Gottesdienstes in der 

Christuskirche. Eine Evaluation soll nach einem Jahr erfolgen.  

 

Ja: 15 Nein: 0 Enthaltung:0  

 

Im Zusammenhang mit der Schlie ßung des Standortes Herz 

Mari ä wird zudem die zuk ünftige Gottesdienstordnung 

beraten. Neben den A - Standorten sollen k ünftig an zwei noch 

verbleibenden  Kirchs tandorten (St. Joseph und St. Marien) 

regelm äßig Gottesdienste stattfinden. Nach dem bisherigen 

Rhythmus w ürden an beiden Standorten jeweils zeitgleich 

entweder Wort - Gottes - Feiern oder Eucharistiefeiern 

angeboten.  

Um die Vielfalt der Gottesdienstformen an beiden 

Standorten zu erhalten, wird vorgeschlagen, den Rhythmus 

anzupassen. K ünftig soll an einem Standort eine Wort -

Gottes - Feier und am anderen Standort eine Eucharistiefeier 

stattfinden. In der darauffolgenden Woche werden die 

Gottesdienstformen entsprechend getauscht.  

 

Beschluss:  

Der Pfarrgemeinderat beschlie ßt die Anpassung des 

bisherigen Wechselrhythmus, sodass an den beiden 

Standorten k ünftig abwechselnd Wort - Gottes - Feiern und 

Eucharistiefeiern stattfinden und diese nicht mehr parallel 

angeboten werden.  

 

Ja: 15 Nein: 0 Enthaltung:0  

 

Abschlie ßend wird über die Situation der 

Werktagsgottesdienste informiert. Es wurde festgestellt, 

dass die Vielzahl der Gottesdienste die vorhandenen 

personellen Ressourcen teilweise an ihre Grenzen bringt und 

an einzelnen Tagen bis zu vier Gottesdienste stattfinden. 

Gleichzeitig wird die Bedeutu ng der Werktagsgottesdienste 

für die pastorale Pr äsenz in der Fl äche hervorgehoben. Das 

Pastoralteam hat vereinbart, dass die Pfarreileitung hierzu 

einen Vorschlag f ür die weitere Entwicklung erarbeiten wird.  
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TOP 8 -  Verschiedenes  

B, A, I  Inhalt  Wer?  Bis wann?  

 

 

8.1 Keine Anme rk ungen  

 

  

 

 

 


